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des deutschen Dialekts der Sprachinsel  

Der Beitrag stellt die Mundart der Sprachinsel Deutschpilsen in Nordungarn vor, die sich 
im Mittelalter aus südbairischen und ostmitteldeutschen Elementen entwickelt hat. Die Kolonisten des Ortes 
sind aus Tirol, der Steiermark und dem Erzgebirge zugewandert. Deren sprachliche Varietäten wurden in der 
fremdsprachigen Umgebung ausgeglichen und vermischt. Die Verfasserin hat im Rahmen von Feldforschung 
empirische Untersuchungen vor Ort durchgeführt und sprachliche Daten gesammelt. Die Lexik, der Wortschatz 
dieser Sprachvarietät wurde an diesem Korpus untersucht, und im Beitrag wird gezeigt, dass die lexikalischen 

Dialekt, die deutsche Sprache, Ungarn, Sprachinsel

 

-

 

Abstract: This article presents the dialect of the language island of Deutschpilsen in northern Hungary, which 
developed in the Middle Ages from southern Bavarian and east-central German dialectal elements. The colonists 
of the village immigrated from Tyrol, Styria and the Ore Mountains. Their dialects were balanced and mixed in 

linguistic data. The vocabulary of this language variety was analysed using this corpus, and the article shows 

dialect, German, Hungary, language island



88 Eva Markus

1 Die deutsche Dialektinsel Deutschpilsen in Ungarn

Deutschpilsen (ungarisch Nagybörzsöny) liegt im Norden Ungarns, im Bör-
zsöny/Pilsner-Gebirge. Die deutsche Bevölkerung hat sich in Deutschpilsen in 
mehreren Wellen niedergelassen. Erstmals kamen Deutsche im Mittelalter, in 

der südlichste Punkt des mittelslowakischen Hauerlandes (

-
 

Bergleute in Deutschpilsen an, denn man hatte in der näheren Umgebung im 
Gebirge Gold gefunden, das man natürlich abbauen wollte.

Gebiet (

(
-

Die Bergleute sind aus Tirol, der Steiermark und dem Erzgebirge zugewandert 
(

-
birgisch-Ostmitteldeutsch auf der anderen Seite. Laut 
wegen des Aufschwungs des Bergbaus im 13. Jahrhundert deutsche Bergleute 
aus Tirol und Thüringen in die Bergbaustädte der heutigen Mittelslowakei und 

erst nach den neuen Grenzziehungen nach dem Ersten Weltkrieg (1920) kamen 
diese beiden Gebiete zur neugegründeten Tschechoslowakei. Es ließen sich im 
Mittelalter auch deutsche Händler und Handwerker in Oberungarn, d.h. in den 
nördlichen Regionen des Ungarischen Königreichs nieder.

Die Deutschpilsener Mundart ist also als Ergebnis der Sprachmischung von zwei 
Varietäten des Deutschen zustande gekommen. Diese Varietäten wurden in einer 
fremdsprachigen Umgebung ausgeglichen und vermischt. Deutschpilsen ist eine 
Sprachinsel in Ungarn, gelegen in einem Gebiet, in dem aber nicht nur Ungarn, 
sondern auch Slawen (Slowaken) in der nächsten Umgebung leben. Demnach 
muss der Deutschpilsener Dialekt auch mit den beiden erwähnten Fremdsprachen 
in Kontakt geraten sein.
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kulturelle Grenzen, politische Grenzen etc. Es gibt aber auch beispielsweise die 
kirchliche oder die wirtschaftliche Art der Raumgliederung. In den heutigen 
Zeiten der Globalisierung werden zunehmend auch entfernte Gebiete mitein-

-

Auch Kulturtransfer, kultureller Austausch, Begegnungen geschahen dabei, die 
Chancen zur Modernisierung waren (
Ankunft der Bergleute in Ungarn aus dem Westen anzusehen, denn sie haben ihr 
Fachwissen mitgebracht und haben dadurch den Bergbau in Ungarn modernisiert 
und zur Blüte gebracht.

Frage, ob es im Mittelalter überhaupt klare Grenzziehungen oder Grenzlinien gab, 
ist die Antwort laut  kann man sich be-

-

-

so 

durchaus auch als Abschottung von Großgruppen nach außen zu begreifen. Wo sie endet, beginnt das 

(

 

eigener Wirtschaftsformen führen (
wiederum auf das Aufblühen des ungarischen Bergbaus mit der tatkräftigen 
Hilfe und den Beitrag der deutschen Fachleute aus Tirol und dem Erzgebirge 
hinweisen. 
(d.h. Ostmitteleuropa) und Zentrum (europäisches Binnenland) bzw. Grenzraum 
und Kernbereich deutlich.
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slaw.  ( -

die Bezeichnung -
bereich des Deutschen Ordens und in zisterziensischen Quellen. Dort verdrängte 

(

Territoriale Grenzen unterscheiden sich laut  wesentlich von kulturellen 
Grenzen. Die territorialen Grenzen sind von Menschen (aus)gedachte Linien. 
Sie werden in der Landschaft markiert. Manchmal so, dass sie nicht mehr jeder 
überschreiten kann (
Ersten Weltkrieg, als das Dorf plötzlich von den anderen Dörfern, mit denen 
es in engem wirtschaftlichem Kontakt stand, harsch abgetrennt wurde. Diese 
kamen nämlich zur Tschechoslowakei, und man durfte plötzlich keinen Handel 
mehr mit ihnen führen; sie hörten auf, für die Produkte der Deutschpilsener 

dasselbe Individuum kann hinsichtlich verschiedener kultureller Aspekte (also 
z. B. hinsichtlich Sprache, Ernährung, Wohnungseinrichtung usw.) verschie-
denen Kulturen angehören. Kulturen liegen im Gegensatz zu Territorien nicht 
abgegrenzt vor (ebenso wenig wie Dialekte oder Sprachen) (
So gesehen trennen die Deutschpilsener Deutschen, die den Dialekt Pilsnerusch 
sprechen, besser gesagt vor dem Zweiten Weltkrieg noch als Muttersprache (L1) 
gesprochen haben, beispielsweise sprachliche und kulturelle Trennlinien von den 
ungarischen DorfbewohnerInnen, mit denen sie den Wohnort teilen. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg war es in Ungarn verboten, Deutsch zu sprechen, deshalb 
geht der deutsche Dialekt von Deutschpilsen, dieser wahrhafte und unersetz-

der Sprachinsel Deutschpilsen

Im folgenden Kapitel wird unter die Lupe genommen, wie sich die vorher 
erwähnten Grenzüberschreitungen im Wortschatz des untersuchten Dialekts 
bemerkbar machen. Es werden die deutschen Dialektlexeme des untersuchten 
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Dialekts nach Landschaften aufgeteilt, mit ihrer dialektgeographischen Einord-
nung aufgezählt, damit die Ergebnisse der grenzüberschreitenden Sprachkontakte 
sichtbar werden. Die Verfasserin betrachtete bei dieser Untersuchung exempla-
risch die 200 Wörter des Deutschen Wortatlas. Leider waren nicht alle der 200 

-
nungen wie Anemone, , , , , , 

, Libelle, , Star,  oder Berufsnamen wie Klempner, 
), dadurch reduzierte sich die Zahl der untersuchten Benennungen auf 

insgesamt 181 Wörter.

-

landschaftlich nicht einordnen. Ein Teil der österreichischen Lexeme dürfte 
nicht in der Ansiedlungszeit im Mittelalter mitgebracht worden sein, sondern in 
späteren Zeiten der Österreichisch-Ungarischen Doppelmonarchie in den Dia-
lekt gelangt sein. Es sind einerseits die Bezeichnungen der Innovationen, die es 
in der Zeit der Auswanderung im Mittelalter noch nicht gab, wie Fleischwolf, 
Zündholz oder Sparherd; andererseits sind es die sogenannten Kulturwörter, die 
größtenteils im ganzen Habsburgerreich bekannt waren und in alle Sprachen der 
ehemaligen Monarchie eingingen, wie Wuchtel, , Ribisel, , 
Strudel, Striezel, Knödel,  (

3.1 Bairisch-österreichische Wörter in der Deutschpilsener Mundart

In den nachfolgenden Unterkapiteln werden jeweils ein paar Beispiele für die 

Ein typisch bairisches Wort ist im untersuchten Dialekt das (Augen)lid, im Deut-
schpilsener Dialekt . In der Mundart von Pernegg in Kärnten und anderen 
kleinräumigen Gebieten im Südbairischen bedeutet 

zur Deutschpilsener Form. Im Zimbrischen ist 
( -
schen Mundarten ist 
(

Ein weiteres bairisches Wort ist barfuß, im Dialekt -
 1973, Karte bar-

fuß). Ebenso bairisch ist das Wort Böttcher in der Form Binder, in der Mundart 
lautet das Wort p im Anlaut 
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ist das Wort im Südbairischen belegt (

Das Wort gähnen lautet im Dialekt 
-

107) ). Das Wort heiser lautet 
im Dialekt 

-
 1973, Karte heiser). Im Zimbrischen belegt 

98) -
pilsener Mundart
( -

mitteldeutschen Belegen zu.

Das Wort Hebamme ist im Dialekt als m oder h mit zwei Bezeich-
nungen belegt. Sprachliche Doppelformen bzw. Doppelbelege überhaupt sind 

Zweiheit der ursprünglich (geographisch und sprachlich) sehr entfernten Ansied-

ist (

aufgeführt (
Mundart in den Lautgestalten oder . Im Sudetendeutschen (in 

belegt (

Das Wort Mund hat die interessante Entsprechung Maul im Dialekt, in der 
Lautgestalt -

 1973, Karte Mund). Im Wörterbuch der obersächsischen und 
-



 Grenzübergreifende Perspektiven in der Lexik… 93

heißt im untersuchten Dialekt 
(  1955, Karte Narbe einer Wunde). Damit schließen wir die Reihe der 
deutschen Belege und wir wenden uns den Wörtern zu, die der Kontaktsprache 
Ungarisch, der Sprache der Mehrheitsnation entlehnt wurden.

Die Deutschen haben die Kontaktsprache Ungarisch in Ungarn natürlich ken-
nengelernt. Beide Nationen lebten ja nachbarschaftlich nebeneinander. Unga-

der indogermanischen Sprachen. Sowohl was den Wortschatz als auch was die 

Sprachen bedeutende Unterschiede. Ungarisch hat den deutschen Dialekt Pils-
-

Ungarischen entlehnt sind (von den untersuchten 181 Wörtern des Deutschen 
Wortatlas

a) die Elster, ungarisch (ung.) szarka, in der deutschen Mundart .
b) der Enterich, männl. Ente, ung. kacsa, gúnár, in der deutschen Mundart 

.
c) der Gänserich, männl. Gans, ung. gúnár, slow. gúnár, in der deutschen 

Mundart .
d) der Hahn, ung. kakas, in der deutschen Mundart . Das Wort wurde 

früher für eine Entlehnung aus dem Ungarischen erklärt,  wies 
aber auf mährisch  hin, das verkleinert auch in die deutschen Mund-
arten Südmährens aufgenommen wurde (

e) .
f) das Streichholz, Zündholz, in der deutschen Mundart  (Maschine). Bei 

 

ungarischen Nachbarschaft, vgl.  in der ungarischen Mundart von 

die Form .

Wie man aus der vorigen Aufzählung entnehmen kann, sind besonders viele 
Tierbezeichnungen aus der ungarischen Kontaktsprache übernommen worden.

3.4 Weitere Entlehnungen aus anderen Sprachen

Im letzten Unterkapitel möchte die Verfasserin darauf hinweisen, dass auch 
weitere, weiter entfernte Sprachgrenzen überschritten wurden, beispielsweise 
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sind auch französische und englische Entlehnungen belegt. Ein Austriazismus 
ist (die Ribisel, Johannisbeere, it./lat. ribes), vermutlich aus dem 
österreichischen Deutsch entlehnt (  (die Palatschin-
ke, ung. palacsinta) ist ein Musterbeispiel für Wanderwörter in Südosteuropa, 

eingeht, von dort gelangte es ins Ungarische und von dort aus ins österreichische 
Deutsch (

ts statt österr. . Sie deutet auf die Übernahme aus dem 
Slowakischen hin. Das beweist, dass Pilsnerusch auch mit dem benachbarten 
Slowakischen in Berührung gekommen sein mag.

(Sweater, engl. sweater), (fr. Courage, aber in der Bedeutung 
 (Lavoir, frz. lavoir),  (Loge, frz. loge, die Wildkanzel), 

 (Plafond, frz. plafond) und (Jäger, frz. Chasseur) sind in diesem 
Zusammenhang die letzten Beispiele.

Der Artikel setzte sich zum Ziel, die sprachlichen Grenzüberschreitungen in der 
Lexik eines deutschen Dialekts in Ungarn zu untersuchen. Das untersuchte Dorf 
ist eines der wenigen in Ungarn, dessen deutscher Dialekt noch mittelalterlichen 
Ursprungs ist und auch den Verwüstungen des Osmanenreichs in Ungarn stand-
halten konnte und bis zu unseren Tagen bewahrt worden ist. In einem einzigen 

bietet uns dieses lebendige Sprachmuseum als melting pot aus dem Mittelalter. 
Es zeugt sowohl von Sprachkontakten mit den Nachbarsprachen als auch von 
der Kraft der Sprache, mehrere Varietäten der deutschen Sprache organisch in 
sich zu vereinen. Es wurde im Artikel versucht, diese verschiedenen Schichten 
einzeln aufzudecken und sprachgeographisch zu analysieren.
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